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Inhaltsangabe Der Kurs analysiert die langfristigen Prozesse des sozialen Wandels 
unter dem Gesichtspunkt der Art und Weise, wie verschiedene 
Formen der Vielfalt (religiös, kulturell, ethnisch, auf Lebensstilen 
beruhend) wahrgenommen, diskutiert und gehandhabt wurden 
und werden

Themen der 1. Einführung 



Lehrveranstaltung 2. Was ist die Soziologie des Wandels? 
3. Was ist langfristiger Wandel? 
4. Arten des sozialen Wandels 
5. Sozialer und kultureller Wandel 
6. Gesellschaftliche Übergänge: von der segmentären zur 
hierarchischen Organisation. 
7. Gesellschaftliche Übergänge: von der hierarchischen zur 
funktionalen Organisation. 
8. Die Wahrnehmung des sozialen Wandels: traditionell vs. 
modern. 
9. Soziologische Modelle des Wandels: linear 
10. Soziologische Modelle des Wandels: zyklisch 
11. Soziologische Modelle des Wandels: Evolutionär 
12. Wandel und Globalisierung 
13. Der Begriff der Vielfalt 
14. Endogene Vielfalt 
15. Migration und Mobilität 
16. Die Herausforderung der Vielfalt 
17. Sozialer Wandel und Vielfalt 
18. Soziale Organisationsformen und Vielfalt19. Inklusion und 
Exklusion 
20. Inklusion und Exklusion: Interaktion 
21. Inklusion und Exklusion: Organisation 
22. Inklusion und Exklusion: Systeme

Stichwörter Sozialer Wandel 
Integration 
Vielfalt 
Ungleichheiten 
Zugehörigkeit

Empfohlene 
Voraussetzungen

Propädeutische 
Lehrveranstaltungen

Unterrichtsform Nach einem ersten Abschnitt, in dem der Frontalunterricht 
überwiegt, wird es zunehmend Raum für Gruppendiskussionen 
geben. Es wird Gelegenheit geben, im Unterricht einige praktische 
Übungen durchzuführen.

Anwesenheitspflicht Laut Studiengangsregelung



Spezifische Bildungsziele 
und erwartete 
Lernergebnisse

Der Kurs vermittelt den Studierenden ein angemessenes Wissen 
über die Soziologie des Wandels, einen Hauptbestandteil der 
klassischen und zeitgenössischen soziologischen 
Forschungstheorie. 
In der Einführung wird ein allgemeiner Überblick über die 
Soziologie des Wandels unter dem Gesichtspunkt des 
Managements von Eingliederungsprozessen gegeben. 
 
Die Studierenden werden: 
- die wichtigsten soziologischen Konzepte und Theorien zur 
Untersuchung des sozialen Wandels kennen und kompetent 
verstehen 
- sind in der Lage, soziologische Ansätze auf Fragen der 
Integration und Vielfalt anzuwenden 
- sich kritisch mit den bestehenden Debatten zu Fragen der 
Inklusion und Diversität auseinandersetzen

Spezifisches Bildungsziel 
und erwartete 
Lernergebnisse (zusätzliche 
Informationen)

Art der Prüfung Die Prüfung ist eine schriftliche Aufgabe mit einer Dauer von 90 
Minuten. Der Student muss fünf Fragen zu den vorgeschriebenen 
Texten beantworten (siehe entsprechenden Abschnitt des 
Lehrplans). Für nicht teilnehmende Studenten besteht die Prüfung 
aus sechs Fragen zu den vorgeschriebenen Texten (siehe 
entsprechenden Abschnitt des Lehrplans). Die Qualität der 
Teilnahme am Unterricht und an den Gruppenarbeiten wird 
zusätzlich zu den Ergebnissen der schriftlichen Prüfung bewertet.

Bewertungskriterien Teilnahme am Unterricht - Bereitschaft zur Diskussion, Qualität der 
gestellten Fragen, aktive Teilnahme an Gruppendiskussionen und 
praktischen Übungen. 
Abschlussprüfung: Kenntnis der Literatur (Pflichtlektüre), Qualität 
der Analysen, Klarheit und Kürze des Textes, terminologische 
Präzision. Sehr allgemein gehaltene, unscharfe, platte Aussagen 
werden negativ bewertet.

Es gibt zwei Programme, jeweils für Studierende, die am Unterricht 
teilnehmen, und für solche, die nicht teilnehmen.
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